
Colibri

Die LED-Lichtquelle

für Forschung und Routine  

M i k r o s k o p i e  v o n  C a r l  Z e i s s

Highlights für die Fluoreszenzmikroskopie
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Hochleistungs-LEDs (Light Emitting Diodes) statt

Weißlichtquelle – mit dieser Innovation beschreitet

Carl Zeiss einen neuen Weg in der Fluoreszenzmikro-

skopie. Colibri ist die erste Lichtquelle, die die zahl-

reichen Vorteile von LEDs für Fluoreszenzanwendun-

gen voll nutzbar macht. Jede einzelne LED liefert nur

einen genau definierten Bereich des Spektrums.

Nicht erwünschtes Licht wird gar nicht erst emittiert

und muss daher auch nicht unterdrückt werden. Im

Ergebnis bietet Ihnen dies ausgesprochen kontrast-

reiche Bilder mit hohem Dynamikumfang für aussa-

gekräftige wissenschaftliche Ergebnisse. Von einfa-

chen Routineanwendungen bis hin zu komplexen

Applikationen im Live Cell Imaging. 

• Exakte Intensitätsanpassung für optimale

Probenschonung

• Schaltbarkeit im Mikrosekundenbereich

• Lange Lebensdauer, hohe Wirtschaftlichkeit

• Stand-alone-Bedienung und volle Integration

in die System-Software AxioVision

Die Entwicklung immer differenzierterer Fluores-

zenztechniken zur Entschlüsselung der Geheimnisse

des Lebens hat sich Carl Zeiss zur Aufgabe gemacht

und seinem Engagement einen Namen gegeben –

FluoresScience. Unser Fokus liegt dabei auf der For-

schung mit lebenden Zellen. Unser Bestreben ist es,

für Forschung und Routine auch in Zukunft die bes-

ten Werkzeuge zur Verfügung zu stellen.  Dafür trei-

ben wir die Entwicklung innovativer Lösungen

immer weiter voran. Z. B. mit einer hochwertigen

Lichtquelle, die das Maximum des derzeit technisch

Machbaren leistet. 

Neues Licht in
der Fluoreszenz
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Von UV bis Dunkelrot

in Mikrosekunden 

Mit Colibri stehen Ihnen zehn LEDs von UV bis Dun-

kelrot über das gesamte in der Fluoreszenzmikrosko-

pie gängige Spektrum zur Verfügung. Dabei können

Sie bis zu vier LED-Module parallel benutzen. Über ein

Bedienpult oder mit der System-Software AxioVision

kann für jede einzelne LED die gewünschte Intensität

in Prozentschritten genau eingestellt werden. Je nach

Empfindlichkeit der Probe kann die Beleuchtung indi-

viduell angepasst werden. Das vermeidet unnötiges

Ausbleichen und schont Ihre Probe optimal. 

Konzipiert für höchste Geschwindigkeiten: 
Schaltzeiten in neuen Dimensionen

Komfortabel und ideal für alle High Speed-Anwen-

dungen ist die extrem schnelle Steuerung von Colibri.

Jede LED kann im Mikrosekundenbereich eingeschal-

tet, ausgeschaltet und eingestellt werden. Besonders

für komplexe Anwendungen eröffnet die flexible

Kombinierbarkeit der Wellenlängen untereinander

und die mögliche Einkopplung einer externen  Weiß-

lichtquelle ein vielfältiges Anwendungsspektrum.
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Optoelektronik für

beschleunigte Schaltung

Keine Schaltspiegel, keine mechanischen Shutter,

keine Filterräder – bei Colibri erfolgt die Schaltung

über reine Optoelektronik. Nichts muss bewegt

werden, es wird nur Strom geschaltet. Dieser aus-

gefeilte Aufbau von Colibri ermöglicht Schaltzeiten

im Mikrosekundenbereich zwischen den verschie-

denen LED-Modulen oder zwischen den unter-

schiedlichen Intensitätseinstellungen einer LED.  

Optimale Schonung für

lebende Proben  

Wenn es um die Untersuchung schneller Prozesse

in lebenden Zellen mit hoher Zeitauflösung geht, ist

Colibri wegen der extrem hohen Schaltgeschwin-

digkeiten die Lichtquelle der Wahl. Das exzellente

Signal-Hintergrund-Verhältnis und der hohe Dyna-

mikumfang der Bilder erlauben feinste Detailerken-

nung trotz geringer Beleuchtungsintensität. Die

feinstufige Intensitätsanpassung bietet maximalen

Schutz für lebende Proben und ermöglicht so deut-

lich längere Beobachtungszeiten. Mit Colibri fin-

den Sie leicht den besten Kompromiss zwischen

Beleuchtung, Phototoxizität und Bleichen. 

Mehr Möglichkeiten bei

fixierten Präparaten

Schnelligkeit und stufenlos regelbare Beleuchtungs-

intensität bieten auch bei fixierten Proben viele Vor-

teile. Gerade die beliebige Einstellbarkeit der ver-

schiedenen auch simultan verwendbaren

Wellenlängen eröffnet ganz neue Möglichkeiten in

der wissenschaftlichen Analyse. Das macht bislang

zeit- und arbeitsaufwändige  Experimente wie z. B.

die Suche nach wenigen Zellen, die eine bestimm-

te Kombination unterschiedlich markierter Proteine

aufweisen, verblüffend einfach. 

LED-Module über den verfügbaren Spektralbereich von UV bis
Dunkelrot

Zeitserie HeLa-Zellen 
Rot: Histone 2B-DsRed; Grün: HIV 1-REV-Mutante-YFP 
K. Hadyan und H. Wolff, GSF, Institut für Molekulare Virologie,
Neuherberg

Bei Blockade des Exports erfolgt Umverteilung des mutierten
HIV 1-REV-Proteins in den Zellkern
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Thermische und

mechanische Stabilität

Colibri setzt Strom hocheffektiv in Licht, aber nur

minimal in Wärme um. Durch die ausbleibende

Hitzeentwickung der LEDs belastet Colibri also

auch das Mikroskop nicht mit Wärme. Da die

Optoelektronik bewegungsfrei schaltet, entstehen

weder Vibrationen noch Geräusche oder Zeitverzö-

gerungen. 

Stabile Emission

Die LEDs haben eine sehr hohe Emissionsstabilität.

Die von Lichtbogenbrennern bekannten Fluktua-

tionen werden vermieden.

Lange Lebensdauer

Mit Tausenden von Stunden haben die LEDs eine

sehr hohe Lebensdauer. Im Gegensatz zu anderen

Lichtquellen sind sie ausgesprochen robust und

können beliebig oft ein- und ausgeschaltet wer-

den, ohne Schaden zu nehmen. Die LED-Module

werden nur dann eingeschaltet, wenn Licht tat-

sächlich benötigt wird. Das erhöht die effektive

Nutzungsdauer gegenüber kontinuierlich brennen-

den Lichtquellen zusätzlich.

Zuverlässige Reproduzierbarkeit

Da bei Colibri Stabilität und Lebensdauer außeror-

dentlich hoch sind, ist auch die Reproduzierbarkeit

der Beleuchtungsbedingungen wesentlich höher

als bei anderen Lichtquellen in der Fluoreszenzmi-

kroskopie. Gerade für die medizinische Dokumen-

tation nach GxP-Richtlinien ist dies ein entschei-

dender Vorteil.

Stufenlos regelbare Intensität

Je nach Anforderung kann die Leistung jeder ein-

zelnen LED in Prozentschritten exakt an Probe und

Anwendung angepasst werden. Die LEDs können

einzeln, sequentiell oder, beliebig kombiniert,

simultan geschaltet werden.

Was Colibri zur Spitzentechnologie macht, ist seine

konsequente Ausrichtung auf die Bedürfnisse der

Anwender. Jedes technische Detail ist darauf zuge-

schnitten, Ihre Fluoreszenzanwendungen optimal zu

unterstützen. Von Routine bis High End. Bei effizien-

tem Workflow. Bei einfachster Handhabung. Und bei

zuverlässiger Reproduzierbarkeit.  

Die Highlights von Colibri: 
Leistung in jedem Detail
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Neue Flexibilität

LED-Module und Strahlvereiniger sind einfach

wechselbar, so dass Colibri leicht an veränderte

Anforderungen Ihrer Anwendungen angepasst

werden kann. Bei Anwendungen, die LEDs heute

noch nicht optimal abdecken, kann über die inte-

grierte Schnittstelle zusätzlich eine lichtleitergekop-

pelte Weißlichtquelle verwendet werden.

Starker Kontrast

Schmalbandige Emission der LEDs bedeutet weni-

ger Falschlicht im Bildhintergrund der Probe. Die Bil-

der haben einen höheren Dynamikumfang. Selbst

feinste Strukturen und schwächste Signale sind so

besser detektierbar.

Hohe Investitionssicherheit

Colibri ist modular aufgebaut und kann so jederzeit

nachgerüstet werden, wenn neue LED-Technolo-

gien verfügbar sind.

Überlegene Wirtschaftlichkeit

Die lange Lebensdauer der LEDs hält die laufenden

Kosten von Colibri sehr gering. Der umständliche

Wechsel von Höchstdrucklampen (HBO/XBO/Metall-

halogenid) und die gegebenenfalls erforderliche Jus-

tage entfallen bei Colibri völlig.
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Axio Observer.Z1 mit Colibri, der externen Weißlichtquelle HXP 120;
Steuerung und Kontrolle in AxioVision

die LEDs. Der Vorteil: die LEDs können im Gated

Mode betrieben werden und die empfindliche

Probe wird ausschließlich bei Aufnahmen beleuch-

tet. Dabei sind die Aufnahmebedingungen opti-

mal, weil jede einzelne LED exakt und unabhängig

eingestellt werden kann. So gelingen auch bei

Mehrkanal-Zeitserien äquidistante Aufnahmen, was

insbesondere für quantitative Auswertungen der

Ergebnisse wichtig ist.

Perfekte Ergänzung zu

Cell Observer® HS

Extrem hohe Schaltgeschwindigkeiten und die prä-

zise, hoch reproduzierbare Steuerbarkeit machen

Colibri zur idealen Lichtquelle für High Speed-Syste-

me wie Cell Observer® HS. Erst in der Kombination

der folgenden Komponenten als voll integriertes

Gesamtsystem werden sämtliche Vorteile und Mög-

lichkeiten in ihrer Gesamtheit voll ausgeschöpft.

• Beleuchtungssystem Colibri

• High Speed-Kamera AxioCam HS

• Schnelle Piezofokussierung

• Schnelles Datenstreaming

• Kontrolle und Steuerung

in AxioVision

Benutzeroberfläche von Colibri
Links: LED-Module im kontinuierlichen Betriebsmodus, rechts
im Gated Modus, bei dem die LEDs durch Triggersignale
geschaltet werden

Intelligent integriert in AxioVision

Seine volle Leistungsfähigkeit erreicht Colibri erst

im Zusammenspiel mit der System-Software

AxioVision. Die Einbindung von LEDs, Schaltprisma

und dem Shutter der empfohlenen Weißlichquelle

HXP 120 in Hardware Settings ermöglicht komfor-

table, voll automatisierte Abläufe. Die Steuerung

von Colibri ist in AxioVision 4.6 integriert und muss

nicht zusätzlich erworben werden. Im System wer-

den alle Komponenten hoch präzise synchronisiert.

Per Triggersignal übernehmen die digitalen Kame-

ras der AxioCam Familie direkt die Kontrolle über

Herausragende Fluoreszenz, unerreichte Optik, enor-

me Anwendungsvielfalt – integriert im System und im

perfekten Zusammenspiel mit Mikroskop und der Soft-

ware AxioVision entfaltet Colibri seine volle Leistung.

Besonders komfortabel für den Anwender ist die ein-

fache Bedienung von Colibri. Die Steuerung erfolgt in

AxioVision oder per Bedienpanel. Und für den Wech-

sel der Wellenlängen sind LEDs und Strahlvereiniger

mit wenigen Handgriffen schnell ausgetauscht. 

Komfortabel, flexibel, leicht zu handhaben: 
perfektes Zusammenspiel im System
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Schneller Wechsel der Strahlvereiniger

Bedienpanel im LED-Betrieb mit simultaner Nutzung von drei
Wellenlängen (links) und nach Umschaltung zur externen
Weißlichtquelle (rechts)

Schnell wechseln und

problemlos aufrüsten

Der Wechsel der LED-Module ist schnell und ein-

fach: Stecker abziehen, Klemmschraube lösen, LED-

Modul herausziehen, neue LED einsetzen. Noch

leichter ist der Austausch der Strahlvereiniger: Hal-

terahmen herausziehen, neuen Rahmen einsetzen.

Aufwändiges Justieren entfällt bei Colibri vollständig.

Zusätzlich ist jedes LED-Modul mit ACR-Chip (Auto-

matic Component Recognition) ausgestattet, mit

dem sich das neue Modul automatisch selbst anmel-

det. Der ACR-Chip schließt eine Fehlbedienung aus

und stellt sicher, dass jedes Modul seiner Position

richtig zugeordnet wird. Der modulare Aufbau

ermöglicht Ihnen den problemlosen Ausbau, wenn

neue Anwendungen zusätzliche Wellenlängen ver-

langen. 

Einfach ansetzen und

mikroskopieren

Denkbar einfach und sehr praxisorientiert ist die

Handhabung von Colibri. Die Lichtquelle wird ein-

fach an den Auflichtstutzen des Mikroskops ange-

setzt und ist sofort einsatzbereit. Sie kann entwe-

der über AxioVision oder als Stand-alone-Einheit

gesteuert werden. Das macht die Handhabung an

manuellen Mikroskopen ebenso wie an voll moto-

risierten Systemen so einfach wie möglich. Das

Bedienpult steuert Ein- und Ausschalten und die

Intensitätseinstellung jedes LED-Moduls in Prozent-

schritten. Die taktilen Bedienelemente erlauben ein

sicheres Bedienen auch während des Mikroskopie-

rens. Während der Beobachtung kann so die Inten-

sität jeder LED optimal an die Probe angepasst wer-

den. Über die motorisierte Schalteinheit kann bei

Bedarf eine Weißlichtquelle eingekoppelt werden.

Auch  Fluoreszenzfarbstoffe, die mit heutigen LEDs

noch nicht optimal angeregt werden können, wer-

den damit benutzbar. Empfohlen wird die 

Weißlichtquelle HXP 120 mit einer langlebigen

Metallhalogenidlampe, einem Wärmeschutzfilter und

einem sehr schnellen trigger-

baren Shutter. Umschaltung

und Shutterkontrolle von HXP

120 erfolgen mit dem Colibri

Bedienpult.

Einfacher Wechsel der LED-Module
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Der Aufbau von Colibri in

schematischer Darstellung 

Der obere Teil ist nach Abnehmen des Gehäuse-

oberteils für den Wechsel von LED-Modulen und

Strahlvereinigern zugänglich. Der untere, transpa-

rent dargestellte Gehäuseteil enthält vorwiegend

Elektronik sowie optische Justierelemente und ist

nicht zugänglich.

1 Positionen für LED-Module

2 Steckkontakte für LED-Module

3 Positionen für Strahlvereiniger

4 Umlenkspiegel

5 Einkopplung ins Mikroskop

6 Elektronikanschluss

7 Motorisiertes Schaltprisma zum

Umschalten zwischen LED-Betrieb

und Weißlichtquelle

8 Einkopplung Flüssiglichtleiter

High Tech im Detail
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Anregungsspektrum Fluoreszenzfarbstoff 

Emissionsspektrum Fluoreszenzfarbstoff 

Transmissionsspektrum Anregungsfilter 

Transmissionsspektrum Farbteiler

Transmissionsspektrum Emissionsfilter

Emission der Lichtquelle

Falschlichtanteile (Darstellung gegenüber

Leuchtenemission verstärkt)

Wellenlänge in nm
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Strahlvereiniger in Halterahmen

Das ausgezeichnete Kontrastverhalten von Colibri

erklärt sich durch die Leuchtencharakteristik. Eine

Weißlichtquelle emittiert Licht über das gesamte

Spektrum. Für die Anregung eines Fluoreszenz-

farbstoffes wird aber lediglich jeweils ein kleiner

Ausschnitt des Spektrums benötigt, der vom Anre-

gungsfilter festgelegt wird. Der Rest des uner-

wünschten Lichtes muss so effizient wie möglich

unterdrückt werden, weil dieses Licht sonst das

Fluoreszenzsignal überlagert und den Kontrast ver-

mindert. Auch die besten verfügbaren Fluoreszenz-

filter erreichen keine absolute Unterdrückung

unerwünschter Wellenlängen. Und jedes Photon,

das den Weg zum Detektor findet, trägt zum Hin-

tergrund bei, verschlechtert also das Verhältnis von

Signal zu Hintergrund.

Im Gegensatz dazu emittiert eine LED nur ein

schmales spektrales Band. Außerhalb dieses Bereichs

gibt sie keinerlei Licht ab. Die beiden Grafiken ver-

anschaulichen den Vergleich. Sie stellen eine Simu-

lation dar, die auf Basis echter Filtersatzdaten eines

typischen UV-Filtersatzes gerechnet wurde. Vergli-

chen wird die Situation bei Verwendung einer Weiß-

lichtquelle mit typischem Quecksilber-Linienspek-

trum (oben) und einer UV LED (unten). Jeweils mit

hoher Verstärkung in hellgelb ist das Licht darge-

stellt, das das Filtersystem nicht unterdrücken konn-

te. Da die LED außerhalb ihres schmalen Emissions-

bandes kein Licht abgibt, trägt unerwünschtes Licht

nur minimal zum Hintergrund bei.

Hintergrundinformationen
zum Hintergrund

Technik
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Carl Zeiss MicroImaging GmbH

Postfach 4041, 37030 Göttingen, Deutschland
Telefon: +49 (0) 551 5060 660
Telefax: +49 (0) 551 5060 464
E-Mail: micro@zeiss.de

www.zeiss.de/colibri

Colibri wird empfohlen für die Verwendung mit Axio Observer, Axiovert 200, 
Axio Imager, Axioplan 2, Axioskop 2, Axiosokp 2 FS, Axioskop 40

Systemübersicht

Autorisierter Fachhandelspartner :
 
Pulch + Lorenz GmbH
Am Untergr€n 23
D - 79232 March - Buchheim
Tel: 07665 9272 - 0
Fax: 07665 9272 - 20
www.pulchlorenz.de


